
3. Betrachtung 

2 Petr 3 (ELB)  3 und zuerst dies wisst, dass in den letz-
ten Tagen Spötter mit Spötterei kommen werden, die 
nach ihren eigenen Begierden wandeln  4 und sagen: Wo 
ist die Verheißung seiner Ankunft? Denn seitdem die Vä-
ter entschlafen sind, bleibt alles so von Anfang der 
Schöpfung an.  5 Denn denen, die dies behaupten, ist 
verborgen, dass von jeher Himmel waren und eine Erde, 
die aus Wasser und durch Wasser Bestand hatte, und 
zwar durch das Wort Gottes,  6 durch welche die damali-
ge Welt, vom Wasser überschwemmt, unterging.  7 Die 
jetzigen Himmel und die jetzige Erde aber sind durch 
dasselbe Wort aufbewahrt und für das Feuer aufgehoben 
zum Tag des Gerichts und des Verderbens der gottlosen 
Menschen.  8 Dies eine aber sei euch nicht verborgen, 
Geliebte, dass beim Herrn ein Tag ist wie tausend Jahre 
und tausend Jahre wie ein Tag.  9 Der Herr verzögert 
nicht die Verheißung, wie es einige für eine Verzögerung 
halten, sondern er ist langmütig euch gegenüber, da er 
nicht will, dass irgendwelche verloren gehen, sondern 
dass alle zur Buße kommen.  10 Es wird aber der Tag des 
Herrn kommen wie ein Dieb; an ihm werden die Himmel 
mit gewaltigem Geräusch vergehen, die Elemente aber 
werden im Brand aufgelöst und die Erde und die Werke 
auf ihr im Gericht erfunden werden.  11 Da dies alles so 
aufgelöst wird, was für Leute müsst ihr dann sein in heili-
gem Wandel und Gottesfurcht,  12 indem ihr die Ankunft 
des Tages Gottes erwartet und beschleunigt, um des-
sentwillen die Himmel in Feuer geraten und aufgelöst 
und die Elemente im Brand zerschmelzen werden!  13 Wir 
erwarten aber nach seiner Verheißung neue Himmel und 
eine neue Erde, in denen Gerechtigkeit wohnt.

2 Petr 3 (HfA)  3 Vor allen Dingen müsst ihr wissen, dass 
in dieser letzten Zeit Menschen auftreten werden, denen 
nichts heilig ist. Über alles machen sie sich lustig und 
lassen sich nur von ihren Begierden treiben.  4 Spöttisch 
werden sie euch fragen: »Wo ist denn nun euer Christus? 
Hat er nicht versprochen, dass er wiederkommt? Schon 
unsere Vorfahren haben vergeblich gewartet. Sie sind 
längst gestorben, und alles ist so geblieben, wie es von 
Anfang an war!«  5 Dabei wollen sie nicht wahrhaben, 
dass Gott schon einmal durch eine große Flut diese Erde 
zerstörte, die er durch sein Wort am Anfang der Welt aus 
dem Wasser erschaffen hatte.  7 Auch der jetzige Himmel 
und die jetzige Erde werden nur so lange bestehen, bis 
Gott das entscheidende Wort spricht: Wenn er es anord-
net, wird das Feuer sie am Tag des Gerichts vernichten, 
und er wird sein Urteil über alle Gottlosen sprechen.  8 

Doch eins dürft ihr dabei nicht vergessen, liebe Freunde: 
Was für uns ein Tag ist, das ist für Gott wie tausend Jah-
re; und was für uns tausend Jahre sind, das ist für ihn 
wie ein Tag.  9 Wenn manche also meinen, Gott würde die 
Erfüllung seiner Zusage hinauszögern, dann stimmt das 
einfach nicht. Gott kann sein Versprechen jederzeit einlö-
sen. Aber er hat Geduld mit euch und will nicht, dass 
auch nur einer von euch verloren geht. Jeder soll Gele-
genheit haben, zu Gott umzukehren.  10 Doch der Tag, an 
dem der Herr sein Urteil spricht, wird so plötzlich und un-
erwartet da sein wie ein Dieb. Krachend werden dann die 
Himmel zerbersten, die Elemente werden sich auflösen 
und im Feuer verglühen, und die Erde wird verbrennen 
mit allem, was auf ihr ist.  11 Wenn aber alles in dieser 
Weise zugrunde gehen wird, müsst ihr euch erst recht 
darauf vorbereiten, das heißt, ihr müsst ein Leben führen, 
das Gott gefällt und allein auf ihn ausgerichtet ist.  12 So 
erwartet ihr diesen Tag, an dem Gott kommt, und tut alles 
dazu, dass er nicht mehr lange auf sich warten lässt. 
Dann werden die Himmel im Feuer verbrennen und die 
Elemente in der Glut zerschmelzen.  13 Wir alle aber war-
ten auf den neuen Himmel und die neue Erde, die Gott 
uns zugesagt hat. Wir warten auf diese neue Welt, in der 
endlich Gerechtigkeit herrscht.
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